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 – Drucksache 16/2183 –

 Zukünftige Finanzierung der Auslandseinsätze der Bundeswehr

 Vo r b e m e r k u n g  d e r  F r a g e s t e l l e r

 Die  Bundeswehr  leistet  seit  der  Wiedervereinigung  im  Jahre  1990  neben  der
 zuvor  schon  üblichen  Katastrophenhilfe  auch  einen  erheblichen  Beitrag  inner-
 halb  von  internationalen,  den  Frieden  sichernden  und  schaffenden  Missionen.
 Damit  trägt  sie  zur  Sicherung  der  außenpolitischen  Handlungsfähigkeit  der
 Bundesrepublik  Deutschland  bei  und  leistet  einen  wichtigen  Beitrag  zur  Stabi-
 lität in Europa und der Welt.

 Der  Bundesminister  der  Verteidigung,  Dr.  Franz  Josef  Jung,  hat  angeregt,  die
 Finanzierung  der  Auslandseinsätze  zukünftig  über  den  allgemeinen  Haushalt
 vorzunehmen  (Einzelplan  60).  Dieses  Vorhaben  wird  aber  bei  der  ersten
 neuen  Mission  der  Koalition  aus  CDU/CSU  und  SPD,  der  deutschen  Beteili-
 gung  an  EUFOR  RD  Congo,  nicht  umgesetzt.  Bundesminister  des  Auswärti-
 gen  Dr.  Frank-Walter  Steinmeier,  hat  erklärt,  dass  die  Erwartungen  des  Aus-
 lands  bezüglich  einer  Beteiligung  Deutschlands  an  internationalen  Einsätzen
 weiter wachsen dürften.

 1.  Welche  einsatzbedingten  Zusatzausgaben  im  Zusammenhang  mit  den  inter-
 nationalen Einsätzen der Bundeswehr sind seit 1990 jährlich entstanden?

 Die  Bundeswehr  beteiligt  sich  seit  dem  VN-Einsatz  in  Kambodscha  im  Jahr
 1992  an  internationalen  Einsätzen.  Durch  diese  Beteiligung  der  Bundeswehr
 sind  von  1992  bis  einschließlich  2005  einsatzbedingte  Zusatzausgaben  in  einer
 Gesamthöhe von rund 8,78 Mrd. Euro entstanden.

 Diese  einsatzbedingten  Zusatzausgaben  verteilen  sich  auf  die  einzelnen  Haus-
 haltsjahre wie folgt:

 1992  0,040 Mrd. Euro
 1993  0,214 Mrd. Euro
 1994  0,083 Mrd. Euro
 1995  0,131 Mrd. Euro
 Die  Antwort  wurde  namens  der  Bundesregierung  mit  Schreiben  des  Bundesministeriums  der  Verteidigung  vom  26.  Juli  2006
 übermittelt.
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1996  0,286 Mrd. Euro
 1997  0,255 Mrd. Euro
 1998  0,183 Mrd. Euro
 1999  0,554 Mrd. Euro
 2000  1,076 Mrd. Euro
 2001  1,192 Mrd. Euro
 2002  1,502 Mrd. Euro
 2003  1,353 Mrd. Euro
 2004  1,025 Mrd. Euro
 2005  0,884 Mrd. Euro

 8,778 Mrd. Euro.

 Seit  dem  Jahr  1999  berichtet  das  Bundesministerium  der  Verteidigung  dem
 Haushaltsausschuss  des  Deutschen  Bundestages  über  die  Ausgabenentwicklung
 der einsatzbedingten Zusatzausgaben.

 Der  letzte  Bericht  vom  24.  März  2006  zu  den  einsatzbedingten  Zusatzausgaben  im
 Haushaltsjahr  2005  (Haushaltsausschuss-Drucksache  16/0100,  s.  Anlage  S.  4–17).

 2.  Welche  Kosten  entstehen  durch  die  Besetzung  von  internationalen  Stäben,
 die  für  die  Dauer  von  Auslandseinsätzen  gebildet  werden,  wie  etwa  jetzt  das
 OHQ Potsdam?

 Die  Bundeswehr  stellt  Personal  für  internationale  Stäbe  im  Rahmen  der  NATO-
 und EU-geführten Operationen.

 Bei  den  NATO-geführten  Operationen  International  Security  Assistance  Force
 (ISAF)  in  Afghanistan  sowie  der  Kosovo  Force  (KFOR)  ist  die  Bundeswehr  in
 jeweils  drei  internationalen  Stäben  im  Kosovo  und  in  Afghanistan  beteiligt.  Bei
 der  EU-geführten  Operation  European  Union  Force  (EUFOR)  –  ALTHEA  –  in
 Bosnien  und  Herzegowina  stellt  die  Bundeswehr  ebenfalls  in  drei  internationale
 Stäbe  im  Einsatzgebiet  Personal  ab.  Bei  der  European  Union  Force  RD  Congo
 (EUFOR  RD  CONGO)  stellt  sie  Personal  zu  zwei  internationalen  Stäben.  Hier-
 von  befindet  sich  ein  Stab  im  Einsatzgebiet  (Forces  Headquarter  in  Kinshasa/
 Kongo).  Der  zweite  Stab,  das  Operations  Headquarter,  befindet  sich  in  Potsdam.

 Durch  die  Besetzung  von  internationalen  Stäben,  die  für  die  Dauer  von  Aus-
 landseinsätzen  gebildet  werden  und  die  sich  in  den  Einsatzgebieten  befinden,
 entstehen  über  die  Grundbesoldung  der  Soldaten  hinaus,  die  unabhängig  von  der
 Beteiligung  an  Einsätzen  zu  gewähren  ist,  zusätzliche  Personalkosten  in  Form
 von Auslandsverwendungszuschlag (AVZ).

 Die  deutschen  Soldaten  in  den  internationalen  Stäben  erhalten  zusätzlich  zu
 ihrer Grundbesoldung derzeit folgenden AVZ:

 ISAF/Afghanistan  92,03 Euro täglich
 KFOR/Kosovo  66,47 Euro täglich
 EUFOR/Bosnien und Herzegowina  53,69 Euro täglich
 EUFOR RD CONGO/Kongo  66,47 Euro täglich.

 Durch  die  Besetzung  des  Operations  Headquarter  in  Potsdam  entstehen  keine
 zusätzlichen  Ausgaben,  da  die  dort  eingesetzten  deutschen  Soldaten  –  wegen
 ihrer Verwendung im Inland – keinen AVZ erhalten.



Deutscher Bundestag – 16. Wahlperiode – 3 – Drucksache 16/2321
3.  Beabsichtigt  die  Bundesregierung  die  einsatzbedingten  Zusatzausgaben
 zukünftig über den allgemeinen Haushalt (Einzelplan 60) zu finanzieren?

 Die  Finanzierung  der  internationalen  Einsätze  der  Bundeswehr  erfolgt  aus  dem
 Einzelplan 14.

 Für  den  Fall,  dass  neue  Einsatzverpflichtungen  auf  die  Bundeswehr  zukommen,
 die  aufgrund  ihres  zusätzlichen  Finanzbedarfs  nicht  mehr  aus  dem  Einzelplan  14
 erwirtschaftet  werden  können,  wird  die  Bundesregierung  über  andere  Möglich-
 keiten der Finanzierung im Einzelfall entscheiden.

 4.  Wie  prognostiziert  die  Bundesregierung  die  Höhe  der  einsatzbedingten
 Zusatzausgaben bis zum Jahr 2009?

 Die  Bundesregierung  prognostiziert  die  einsatzbedingten  Zusatzausgaben  für
 das  Haushaltsjahr  2007  entsprechend  dem  Regierungsentwurf  des  Bundes-
 haushalts  2007  im  Einzelplan  14  bei  Kapitel  14  03  Titelgruppe  08  mit  rund
 642  Mio. Euro.

 Für  die  Haushaltsjahre  2008  und  2009  kann  derzeit  noch  keine  Prognose  getrof-
 fen  werden.  Die  einsatzbedingten  Zusatzausgaben  können  wegen  der  sich  stetig
 verändernden  Rahmenbedingungen  in  den  laufenden  Einsätzen  sowie  wegen
 möglicher  neuer  Einsätze  nicht  vor  der  Haushaltsaufstellung  für  das  jeweilige
 Haushaltsjahr prognostiziert werden.

 5.  Ist  eine  notwendige  Beschaffung  im  Rahmen  des  einsatzbedingten  Sofort-
 bedarfs  auch  für  Einsätze  der  NATO  Response  Force  und  der  EU  Battle
 Groups möglich?

 Nach  der  gültigen  Weisung  zur  Regelung  des  einsatzbedingten  Sofortbedarfs
 (ESB)  im  Rahmen  der  Beteiligung  von  Kräften  der  Bundeswehr  an  Einsätzen  im
 Ausland  im  Frieden  dient  der  ESB  der  Herstellung  und  Erhaltung  der  materiel-
 len  Einsatzbereitschaft  in  direktem  Zusammenhang  mit  den  Einsätzen  der  Bun-
 deswehr.

 Eine  Beschaffung  nach  ESB-Regelung  setzt  demnach  voraus,  dass  diese  für
 einen  konkreten  Einsatz  der  Bundeswehr  –  regelmäßig  nach  vorheriger  Manda-
 tierung  durch  den  Deutschen  Bundestag  –  erfolgen  soll.  Für  den  Fall,  dass  die
 NATO  Response  Force  oder  die  EU  Battle  Groups  zum  Einsatz  kommen,  kön-
 nen  hierfür  notwendige  Beschaffungen  im  Rahmen  des  ESB  durchgeführt
 werden.  Erforderliche  Beschaffungen,  die  jedoch  lediglich  für  die  Bereithaltung
 der  NATO  Response  Force  bzw.  der  EU  Battle  Groups  („stand-by“)  für  einen
 möglichen,  noch  unbestimmten  Einsatz  benötigt  werden,  können  nicht  über  das
 beschleunigte  ESB-Verfahren  durchgeführt  und  aus  Kapitel  14  03  Titelgruppe  08
 finanziert  werden.  Hier  greifen  vielmehr  die  regulären  Beschaffungsverfahren
 mit  der  Finanzierung  über  die  jeweiligen  originären  Investtitel  des  Einzelplans  14.
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